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Misecellen.

Bemerkungen eutschen Kalsersage.
Urc. dıe gründlıchen Untersuchungen von 13 1n e  © Y

018 und Zezschwiftz, denen utschmıed,
Rıezler, Brosch, Dümmler, Reuter (vgl auch In dıeser
Zeitschrı I eft eINI&ES hinzugefügt, 1ST sıcher und _

widerleglich bewlesen worden, dass e Vorstellung VO  S Antı-
chrıst mı1t der römıschen erosage zunächst sıch verband, dann
In den Kämpfen zwıischen den (4riechen und Mohammedanern die
Herakliussage sıch entwickelte, cıe schliesslich auft fränkıschen
en yverpflanzt wurde, und dass eNdi1ch dıe Friedrichssage AUS

Elementen der wiederauflebenden Nerosage erwuchs. Als dıe
Hauptquelle ür dıe Entwickelung und Verbindung der letzteren
beıden 1s%t dıe TONIK des Minoriten Salımbene VvVOn arma /AU

betrachten, der hıs lebte, und über dessen Lebensumstände
neuerdings Cledat (De fratre Salımbene at ejus chronıcae Al

Salımbeneorıtate, Parıs 1878, In der orrede gehandelt nat
W. nhänger des Joachım voOxn Fiıore, dessen Schriften eıder
noch nicht kritisch herausgegeben SINd ; S16 citiert GT meılsten
(z 85 98 It. 124 141 ff. 224 208 234 26  am
284 325 378) und ezıeht auf Friedrich S 2908 378) dıe
telle, WOor1ın voxl 1nem Könıge IS dem Antichristen dıe ede
ist, wenngleich 1253 (S 234) wieder den König VvVon Castı-
hen als solchen 'hbezeichnete. en Joachım schöpfte Aalımbene
aus der Anokalypse, AUS Ksra, Danıel , Jesalas, .Jeremı1as S

166 284) und erklärt dıe Stelle aus Jesalas (cap X1V),
Vvo  3 Sfurze des Königs von Babel dıe Rede 1S%, auf Friedrich

S 166); endl116. eitiert or ziemlich ausführlie Terlin S 107
45 176 303 308) und nennt noch prophetische Schriıften
eEiNeSs Primas von Köln S 411.), e1nes Henricus Pısanus, der
ange iın Griechenland gelebt S 67) und des Methodius S
107 284), dpch hat er AUS dem letzteren W esentliches Nn1C
entlehnt. Kıs leıdet ceinen Zweifel, dass der joachitische e18
Salımbene ZUT Identifizierung Friedrich’s mıt dem Antichrıs r1eb,
dass auch die Jangen Klagereg1ister über Vergewaltigung und
Verfolgung der Kirche, welche innn von päpstlicher Seıite AUus

„ufstellte (vgl Z Breöholles Hıstor. diplom. Friderici
Secundı 286—294; NX DD 319—327) dazu
alfen ; aber ich meine eınen. drıtten, vielleicht sekundären, TUn
sıuchen müssen ın der et0rı der päaps  ıchen
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Bullen; eine derselben ist auf 164 (et Ma-
chomet? fecıt IN Lemplo Domint n»ublıce decantarı) ırekt NSO-

Gregor W1€6 NNOCENZ en den Kaiser In den
dunkelsten Farben geschildert; ersterer (Breholles 27 —340)
identifiziıer ihn m1t dem A US dem Meere steigenden Drachen
(Apokalypse XLIIL, 1_8)7 nennt iıhn Antichrıs oder Vorläufer
desselben (ıb 339 348—349; vgl 1095 603),
ebenso Innocenz (1b VIA, 397), letzterer SOSar den zweıten
Nero b VIA, 411) Derartige ofüzıelle , vOÖxn OCcHsSter Stelle
herkommende Bezeichnungen , denen noch andere annlıche
e1te yeste werden können, urIten ohne weiıfel 4, 18 authentische
Bestätigungen gelten für das, Was in den prophetischen Schrıften
HUr angedentet erschıen

aber Friedrich qlg zwelıter Nero, qls Antichrıst,
konnte er reinen anderen Aufenthaltsort haben ql (vgl
Apokalypse Joh 14; S3 16, I 1 O 1 21) und
diese Fixierung konnte sich auch erhalten iın dem Falle, WO

schliesslich, W16 ın der gyhibellinıschen Version, jene Ldentifzierung
weghel Oder In Vergessenheit € Dann ahber erklar sıch, Was

T'heodor KEngelhaus (Leibniıtz, Ser1ptt TOrLr. bruns. 1L, 1115
SB über ıhn Hüffe  T'S Hıstor. AaNTDUG. LLL, 49—66
meldet Fridericum dhuc WWeErE IN (L S un FUÜ SLONUS;
denn diese letztere Bezeıchnun ist eben nıchts weıter q {S eine

Aus dieser AngabeÜbersetzung VOLN (vgl 1 Mos F 9)
hat Wwen1g@ Te darauf (1440) der thürmgische TON1IS Rothe
das Wort PCASTUM CONfUSLONAS, das er nıcht verstand, 1n qEe1Iner
deutschen hronık einfach m1% SI0OSS koufhuser übersetzt; denn
OL 1St der erste, welcher VO.  S Kyffhäuser Spr1cht (Voigt ın
Sybel’s 351 e1tSChr 164 ; vgl igand Gerstenberg’s
Hess TON1IK [ın chmınke, Mon. Hass IL, 4311, die
des Jahrhunderts kompiliert wurde) 2sSsS noch ahre
nach dem Tode Kriedriech'’s 1il vıele y]aubten, werde m1 StaL-
ker SS wıeder erscheien, Ts1eht Mal AUS den Flores tem
DOTULLA (Mon erm., SS XXLV,; 24.1)

ufdem Ölberge seine KronéDIie Heraklıussaee, wonach der Kaıser
nıederlegt, nachdem er In einem g]ücklichen Krıege dıe Ungläubigen
bezwungen, erschemmt nıcht HUr in der bekannten Prophezelung, dıe
Johannes voxn Wınterthur NIÜhrt, und dann beı Rothe; 1E ist. 4uCch
schon firüher bekannt YCeWESOCN. Der durch einen Kngel befohlene de
mütıge KEınzug in Jerusalem erscheint 1mM CcC1den N1G
in egıiner dem Rabanus Aaurus zugeschriebenen Prediegt (Z chwWw 157

GLE auch das Wort Ol den „dreıbekannt haben die Päp
Betrügern“‘ Wriedrich In en Mund &X  elegt  4  + 1ne andere Quelle schreıibt
es em Parıser Dr e0 Simon V, OUrNAay omMas Cantıpra-
tens1S, Bonum uniıversale de apıbus uae. 1627, 447)
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Der Kaısertraum des Mıttelalters, S 178 Anm ö4); sondern
auch Erachus des Gautier V’Arras (‚ Kraclius ed assmann,

349 351 vgl SQ.; sprachlıche Verbesserungen
d1eser Ausgabe Haupt's Zeitschrı 158— 182 ; ÜDrC1-
gCcNH vel 1SCcho 80 Geschichte über Heraklıus der Ver-
fasser 1111 Jahrhunder Konstantinopel LSL1-, L —

menısch), dentschen Herachus (ebd 110 vgl 365 511)
und vielen anderen uellen (vg] 165 173 174
178 etc ete X velche Massmann sorgfältie zusammengetragen hat
An der Hand derselben denen noch Couret La Palestine
les EMDETECUS GTeECS, Grenoble 18569 251253 rapeyron,
Herachus, Parıs 1569, Sq beızufüg en aınd or viele
Nachweiıse) wäre eC1INE spezıelle Untersuchung der Heraclıussage
ZU wünschen; vielleicht bıeten auch dıe Orakel, welche 180 V1
schrieh dConstantin Porphyrogenete ’ Parıs F
D 62), das hbeı Matthäus VoON HKdessa 45, 59 erhaltene
armenısche Vatlcın1ıum., endl!ıch anch dıe polemische Latteratur
der Griechen O' den Islam wertvolle MaterJjalıen

Zaum Schluss ist noch bemerken dass d1e iränkısche
Kalsersa<’e nıc ATST 1188, ondern schon 1147 wıeder aufg&e-
irıscht wurde (Röhricht eırträge 181 Anm

Orzentalische Analogieen ZUTt Kaısersage x1ebt Spiegel 11 der
Deutsch vevyue 1889 Juniheft. 398 — 340

Ber] 11} R Röhr zcht

ber CN wreıteren gedruckten Ablassbrie von

vre 1455
Dıe Heıidelberger Universitätsbibhliothek besitzt iıhrer reich-

altıgen Sammlung vVvon Inkunabeln atıch G1 xemplar Ner SO-
druckten Ahblassbriefe Vom Jahre 14.55, dıe für die (Üeschichte
er Buchdrueckerkunst wichtie sınd, Von denen C  >  ıDer 11“ 1106

erhältnismäss1ig SCLINSE bıs ]Jetz ekannt gyeworden 1s%.
Auch das uUunNns beschäftigende xemplar Cod e1d. 302% Nı 10)
S SOWENT, ich sehen kann, bisher unbeachtet gyeblieben

Wıe gkannt, wurden diese Brıiefe ausgeste nfolge e11He8S
4 Unterstützung des Königreiches Cypern die Türken
cr 12 ‚August 1451 vom Papste Nıkolaus bewilhgten Ach-
12asSsES8, der dreı Jahre, VOLL Maı 1452 bıs dahin 1455 Yl
jgker en sollte. Der ertr16 des asses 11} Deutschland
wurde VOIL Könı Cypern Gesandten Panlinus Chappe
übertragen, der , q] achfrage tärker wurde und der he-

orstehende Ablauf ijährigen FristZUr Bıle drängte, dıe


